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Wie erinnern und vergessen wir?
Vorwort der Herausgeber:innen

»Gesellscha! verstehen – Zukun! gestalten« ist der Titel eines Rahmen-
programms des Bundesministeriums für Bildung und Forschung für das Feld 
der Geistes- und Sozialwissenscha!en. In dessen Kontext wurden von 2019 
bis 2023 insgesamt 14 Forschungsverbundprojekte gefördert, die sich damit 
befassen, »Wissenslücken über die DDR zu schließen«, wie dies von der da-
maligen Bundesbildungsministerin Karliczek bekannt gemacht wurde.1

Zu den Geförderten gehören auch die beiden Verbünde »Seelenar-
beit im Sozialismus: Psychologie, Psychiatrie und Psychotherapie in der 
DDR«2 (SiSaP) und »Diktaturerfahrung und Transformation. Biogra-
phische Verarbeitungen und gesellscha!liche Repräsentationen in Ost-
deutschland seit den 1970er Jahren«3 (DuT).

SiSaP integriert vier Teilprojekte, die sich mit der »ambivalenten Rolle 
der Psychotherapie« ( Jena), der »Psychologie unter politischem Diktat 
und Justiz« (Dortmund), der »Psychiatrie in der DDR zwischen Hilfe, 
Verwahrung und Missbrauch« (Rostock/Greifswald) sowie mit »Psycho-
logie, Psychotherapie und Psychiatrie im Gesundheitssystem der DDR« 
(Erlangen) befassen.

1 2019 wurden in der ersten Förderperiode 14 Forschungsverbünde zu DDR-Forschung 
vom BMBF unterstützt, die sich inhaltlich sehr unterscheiden, die aber alle auf die o. g. The-
matik des Verständnisses der DDR abzielen (vgl. https://www.geistes-und-sozialwissen 
schaften-bmbf.de/de/DDR-Forschung-2558.html). 2023 sind nach einer Unterbrechung 
sechs Verbünde für weitere zwei Jahre verlängert worden.

2 BMBF-Verbundprojekt »Seelenarbeit im Sozialismus« (SiSaP), (Förderkennzeichen: 
01UJ1908AY), Jena, Erlangen, Dortmund, Rostock, 2019-2025. URL: https://seelenarbeit 
-sozialismus.de/start (16.03.2024).

3 BMBF-Verbundprojekt »Diktaturerfahrung und Transformation« (DuT), (Förderkenn-
zeichen: 01UJ1907AY), Erfurt, Jena, Weimar, 2019-2025. URL: https://verbund-dut.de/ 
(16.03.2024).
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Wie erinnern und vergessen wir?

DuT untersucht in seinen zehn Teilprojekten an den Universitäten 
Erfurt und Jena sowie an der Gedenk- und Bildungsstätte Andreasstraße 
und an der Gedenkstätte Buchenwald die Erfahrungsgeschichte der späten 
DDR und der Transformationszeit, die einem breiten Spektrum von auch 
widersprüchlichen Erfahrungen Platz gibt. DuT ist eine interdisziplinäre 
Kooperation von Geschichtsdidaktiker:innen, Historiker:innen, Kunsthis-
toriker:innen, Literaturwissenscha!ler:innen, Sozialwissenscha!ler:innen 
und Kirchenhistoriker:innen.

Erinnerungen spielen in der Forschungsarbeit beider Verbünde eine zen-
trale Rolle. Nicht selten sind sie der einzige Zugang zu Bereichen, über die 
es keine schri!lichen Quellen gibt. Und auch wenn schri!liche Quellen vor-
handen sind, spiegeln Erinnerungen eine erfahrungsgeschichtliche Perspek-
tive, über welche andere Quellen meist schweigen. Auch sind Erinnerungen 
vielfach Quelle für Gegennarrative, die ö#entliche Vergangenheitsbilder, 
wie sie in Gedenkstätten, Schulbüchern und politischen Reden zum Aus-
druck kommen, infrage stellen – heute, 35 Jahre nach der Friedlichen Revo-
lution 1989/90, sind sie Stichwortgeber für virulente erinnerungskulturelle 
Debatten über die DDR, die in letzter Zeit eher zu- als abgenommen haben.

Das gemeinsame Interesse an Interviews über vergangene Erfahrungen 
hat die beiden Verbünde zusammengeführt. Denn psychologische, neuro-
philosophische und geschichtswissenschaftliche Methoden verweisen 
darauf, in welch großem Maße das Gedächtnis ein »wendiger Baumeis-
ter« ( Johannes Fried) ist, und wie wichtig für einen wissenscha!lich-kri-
tischen Umgang mit Erinnerungsinterviews der Austausch zwischen den 
Fachdisziplinen ist. Mit diesem Ansatz schreibt sich die Arbeit der beiden 
Verbünde in eine interdisziplinäre Debatte ein, die in den 2000er Jahren 
begann und sich inzwischen lebha! weiterentwickelt hat. Auch heute 
würde wohl niemand sagen, dass man auf Erinnerungsquellen in der For-
schung verzichten sollte, aber auch und gerade im Zusammenspiel der Dis-
ziplinen werden die vielen Aspekte deutlich, die es bei einer Interpretation 
zu berücksichtigen gilt.

In beiden Verbünden hatte der Workshop im Jahr 2022, auf den dieser 
Band zurückgeht, eine Vorgeschichte. In einem – coronabedingt – virtuel-
len Symposium wurden die ersten Ergebnisse des Verbundprojektes SiSaP 
2020 vorgestellt und nachfolgend in dem Band Seelenarbeit im Sozialismus 
(herausgegeben von Bernhard Strauß, Rainer Erices, Susanne Guski-Lein-
wand und Ekkehardt Kumbier) dokumentiert. In der Diskussion während 
der damaligen Tagung, in deren Rahmen naturgemäß auch die Bedeu-
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tung von lebensgeschichtlichen Interviews, Zeitzeugeninterviews, Befra-
gungen und »Erinnerungen« zur Sprache kam, wurde die Idee geboren, 
die $ematik der Transformation von Erinnerungen in einem möglichst 
interdisziplinären Kontext gesondert zu diskutieren. Einer der seitens des 
Projektträgers (der Deutschen Gesellscha! für Lu!- und Raumfahrt) ko-
ordinierenden Personen, Dr. Rolf Geserick, ist es mitzuverdanken, dass tat-
sächlich zwei Jahre später ein weiteres Symposium beziehungsweise ein in-
terdisziplinärer Workshop stattfand, der sich mit Erinnern und Vergessen 
befasste. Jedenfalls wurde die Idee, in diese Richtung zu gehen, von Herrn 
Geserick in der Diskussion 2020 sehr stark unterstützt.

Angesichts der $ematik lag es nahe, mit dem Verbundprojekt »Dikta-
turerfahrung und Transformation« (DuT), das unter anderem auch an der 
Universität Erfurt lokalisiert ist, Kontakt aufzunehmen, da dort explizit 
auch berichtete und erinnerte Erfahrungen der DDR-Zeit und der Um-
bruchzeit seit 1990 in zahlreichen Teilprojekten im Mittelpunkt stehen. 
Sowohl im Hinblick auf die Psychotherapie, Psychiatrie und Psychologie 
wie auch auf die individuellen und kollektiven Erfahrungen während und 
nach der DDR ergaben sich somit Schnittmengen bezüglich der Re%exion 
von Erinnerungen und deren Relevanz.

Der Forschungsverbund DuT hatte von Anfang an einen methodischen 
Schwerpunkt in der Durchführung und Auswertung von Interviews. Hier-
für wurde im Verbund eine kleine »Zeitzeugenstelle« eingerichtet, die 
aber bald den Arbeitsaufwand nicht mehr bewältigen konnte. Mit Unter-
stützung des Landes $üringen wurde eine Oral-History-Forschungsstelle 
an der Universität Erfurt aufgebaut, die auch über DuT hinaus als Sammel-
stelle und Kompetenzpartner für eine wissenscha!liche Auseinanderset-
zung mit »ostdeutscher Erfahrung« agiert.4

So ist es uns gelungen, in einem »Joint Venture« der beiden Verbund-
projekte, den Workshop »Erinnern und Vergessen« im Mai 2022 an der 
Universität Erfurt abzuhalten, der  – wie in diesem Buch dokumentiert 
ist – das Erinnern aus historischen, psychologischen, neurobiologischen, 
psychoanalytischen und neurophilosophischen Perspektiven diskutieren 
sollte. Wie Astrid Erll 2017 feststellte, hat sich »bei kaum einem anderen 

4 Auch hier erweist sich die Kooperation der Verbünde als fruchtbar, insofern als die le-
bensgeschichtlichen Interviews, die im Rahmen des SiSaP-Projektes erhoben wurden, 
nach deren projektbezogener Auswertung an der Oral-History-Forschungsstelle Erfurt 
archiviert werden.
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$ema […] in den letzten Jahrzehnten ein solch anregender und produk-
tiver interdisziplinärer Dialog entwickelt, der auch die Grenzen zwischen 
Geistes- und Naturwissenscha!en überwindet« (Erll, 2017, S. 88). Mit 
dieser Tagung zeigten wir, wie unterschiedliche Ansätze sich befruchten 
können, aber auch, wo Grenzen liegen. Neben den disziplinorientierten 
Re%exionen war ein Bestandteil der Tagung auch eine interpretative und 
interviewbezogene Geschichtswerkstatt, in der aus den beiden Verbünden 
sowie aus dem Forschungsverbund »Landscha!en der Verfolgung/Teil-
projekt Gedenkstätte Hohenschönhausen« Projekte skizziert wurden, die 
sich spezi&sch mit der Erinnerung und der Transformation von Erinnerung 
anhand selbst geführter narrativer Interviews beschä!igen. Drei dieser Pro-
jekte werden in diesem Band dokumentiert.

Das abstrakte Gemälde von Volker Henze aus Berlin beziehungsweise 
Hohen&now auf dem Cover erschien uns besonders für unser $ema ge-
eignet. Vermutlich hat der Künstler mit diesem Bild nicht auf die $ematik 
dieses Buches abgezielt. Den Herausgeber:innen hat es aber auch deshalb 
gut gefallen, weil es vielleicht den komplexen Prozess des Erinnerns und 
der Gedächtnisreproduktion wiederspiegelt und nicht vermittelt, wir wüss-
ten über das Erinnern »konkret« Bescheid.

Wir bedanken uns herzlich beim BMBF für die Förderung der Verbund-
projekte und damit auch für die Ermöglichung der Kooperation zwischen 
den Verbünden DuT und SiSaP, die zur Entstehung dieses Buches beitrug.

Wir danken dem Psychosozial-Verlag und speziell Julia Stein als Lekto-
rin für die professionelle Betreuung bei der Herausgabe dieses Bandes und 
unserer Assistentin Antonia Spitzer für die Unterstützung bei der Manu-
skripterstellung. Wir ho#en, dass wir mit den Beiträgen in diesem Buch die 
Debatte um die Bedeutung von Erinnern und Gedächtnis im wissenscha!-
lichen Kontext stimulieren können.

Erfurt und Jena, März 2024 
Agnès Arp, Christiane Kuller & Bernhard Strauß
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